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Trink- und Schmiergelder.
Die Trinkgelderfrage ist bereits viel erörtert, ihrer

Lösung aber noch nicht viel näher gebracht worden . Der
Reisende, der das erste Trinkgeld gegeben in Anerkennung
für ihn geleistete besondere Dienste und erwiesene Aufmerk¬
samkeit , hatte sicherlich keine Ahnung , zu welchem ver¬
zweigten und geradezu gemeingefährlichen System sich sein
gutgemeintes Tun entwickeln würde . Man gab später
Trinkgelder nicht nur für geleistete Dienste , man gab ste,
um stch gute Dienste zu sichern , d . h . aus der Dankes¬
gabe entwickelte sich die Bestechungsgabe . Nachdem einmal
der Anfang gemacht war , daß man sich einen guten Platz,
einen besonderen Bissen rc. rc . im Hotel oder Restaurant
sichern konnte, wenn man dem Kellner ein gutes Trink¬
geld versprach, wurde es auf weitere Gebiete des Verkehrs
und öffentlichen Lebens angewandt . Früher nannte man
auch , was heute Schmiergelder heißt, Trinkgelder . Man
bot solche Angestellten in Geschäften, kleinen städtischen und
Staatsbeamten an , zunächst nur um kleine Vergünstigungen
zu erlangen , die gewährt werden konnten, ohne daß ein
eigentliches Unrecht geschah , später um direkt das Geschäft,
die Stadt , den Staat oder Mitbewerber zu schädigen, und
man machte schließlich vor sehr hohen Beamten nicht mehr
Halt, wie zahlreiche Prozesse im Jnlande und Auslande
lehren. Und was erst in Einzelsällen geschah, bildete sich
mit der Zeit aus zum Betriebe im Großen. Man be¬
gnügte sich nicht mehr , den einzelnen Angestellten eines
Geschäfts durch Schmiergelder zu gewinnen , man inserierte
und bot Angestellten hohen Nebenverdienst durch Nach¬
weisung von Aufträgen an . Es ist so weit gekommen ,
daß man kaum noch glaubt, Jemand sei Schmiergeldern
unzugänglich . Das mag und wird sicherlich übertrieben
sein , aber es zeugt von der weitgediehenen Verseuchung.
Ein neues Stück von einem unbekannten Autor wird auf¬
geführt, dann heißt es gleich , der Dramaturg ist von ihm
bestochen worden , ein Roman wird von einer Zeitung oder
einem Verlag angenommen , so wird auch schon behauptet,
der Redakteur, der Lektor sei bestochen worden . Und so
geht es durch im kaufmännischen, im gewerblichen Leben .
So allgemein ist die Beschuldigung nicht berechtigt , wer
aber beruflich oder aus anderen Gründen diese Dinge auch
nur in den Zeitungen verfolgt , wird wissen , daß sie nur
in zu vielen , oft für unmöglich gehaltenen Fällen ,nur zu
berechtigt sind .

Gegen das im Geschäftsleben überhand nehmende
Schmiergeldwesen hat sich ein Verein gebildet, der im
öffentlichen Interesse sich dessen Bekämpfung zur Aufgabe
gestellt hat. In einem eben erst in Berlin verhandelten
Prozesse gegen einen in Inseraten Angestellten Schmier¬
gelder anbietenben Mann wies der Staatsanwalt darauf
hin , daß durch derartige auf unreeller Basis stehende An¬
gebote die Korruption gefördert werde.

Scheinehe.
Roman von I . Steele .

8 (Nachdruck verboten .)
Dorothea, der Furcht und Abscheu deutlich auf dem

Gesicht geschrieben standen , versuchte ihn von sich zu
stoßen, aber er hielt sie fest und küßte sie zweimal aui
den Mund. Dann gelang es ihr aber doch, sich freizu¬
machen, und sie flog in Andersens Arme, als ob sie
sicher sei, dort Schutz zu finden.

„Wovor hast du denn Angst, Liebchen ?" fragte bet
junge Rodenstein mit einem gereizten Lachen . „Du
warst doch sonst nicht —"

„Die Zeiten sind wohl jetzt vorüber / fiel Gerhard
ein , und dabei wunderte er sich , wo er dies Lachen
schon einmal geh . rt haben könnte.

Der Besuchen hatte seinen Hut immer noch auf und
blickte Andersen ärgerlich ins Gesicht.

„ Jetzt schon e fersüchlig ?" sagte er. „Wenn Sie
vielleicht glauben, daß ich meine Rechte als Vetter auf¬
gebe, so sind Sie auf d - m Holzweg, v .>rstanden "

„Worin bestehen denn diese vetterlichen Rechte
wenn ich fragen darf," fragte Andersen mit erzwungener
Ruhe , denn es zuckte ihm in der Hand , den Menschen
ins Gesicht zu schlagen .

„Warten Sie es ab," versetzte Rodenstein, „Dore hat
mich immer sehr liebgehabt . Was, kleines Süßes ?"

Andersen war überzeugt , in Dorotheas Sinn zu
handeln , wenn er den Aufdringlichen in seine Schranken
zurückwies. „ Was früher gewesen sein mag , tut jetzt
nichts mehr zur Sache, " erklärte er. „ Sie müssen doch
begreifen, daß das alles jetzt anders ist. "

„So , meinen Sie ? Nun, Sie werden ja bald finden,
daß das Spiel noch nicht zu Ende ist."

Dorothea , die immer noch sehr blaß und erregt
aussah , versuchte zwischen den beiden zu vermitteln .

„Müßt ihr denn gleich streiten ?" fragte sie. „Ich
habe euch doch beide gern , wollt ihr denn nicht ver-
lucken . friedlick miteinander auszukommen ?"

andbole
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Grgen das verhältnismäßig harmlose Trinkgeldwesen
in den Hotels will jetzt der Verband reisender Kaufleute
Deutschlands Stellung nehmen . Er tut dies nicht sowohl
im öffentlichen Interesse, als vielmehr im Interesse reisenden
Kaufleute , die unter dem Trinkgeldwesen in den Hotels
natürlich am meisten zu leiden haben. Wer nur gelegent¬
lich eine Vergnügungs- oder Geschäftsreise zu machen hat,
kann schließlich das Trinkgeld verschmerzen, obwohl es auch
ihm lästig und, wenn es sich um einen Touristen handelt ,
der viele Hotels aufsuchen muß , recht kostspielig wird .
Anders leiden unter dem Trinkgeldunwescn die Reisender ,
die jahraus , jahrein, fast Tag für Tag reisen und nur in
Hoiels leben .

Auch die Reisenden denken nicht daran, die verzopfte
und verzwikte Trinkgelderfrage endgültig zu lösen, sondern
ste erstreben nur einen Urbergangszustand und schlagen die
Ablösung des Trinkgelds durch einen prozentualen Auf¬
schlag auf den Betrag der Rechnung vor . Es wäre sehr
zu wünschen, daß wenigstens dieses Ziel erreicht würde ,
damit berufsmäßige wie gelegentliche Reisende beim Ver-
laffen eines Hotels nicht an das ganze Personal, von dem
ste manchmal kaum einen oder zwei zu geringen Diensten
in Anspruch genommen haben, mit Trinkgeldern abzusprisen
und obendrein sich mit der Frage zu plagen haben, ob ste
auch richtig verteilt und genug gegeben haben. Im Prinzip
ist es freilich ganz unverständlich , wieso der Reisende oder
der Gast im Restaurant dazu kommen soll, die Angestellten
des Wirts zu bezahlen, was eine vollständige Ausnahme¬
erscheinung im geschäftlichen Leben ist, mit der alle Weit
zufrieden ist, und die aus verschiedenen Gründen höchst
bedauerlich ist. Die Preise mögen erhöht, das Publikum
aber der Notwendigkeit , Trinkgelder zahlen zu müssen , ent¬
hoben werden .

Deutsches Reich .
de. Karlsruhe, 13 . März. Der Zweiten Kammer

des Landtags ging eine summarische Nachweisung zu über
den Fortgang des Ei senbahnbaues in den Jahren
1912/13 und den hierfür aus den Mitteln der Eisenbahn¬
schuldentilgungskasse bestrittenen Aufwand . Rach Art . 13
Abs. 2 des Etatsgesetzes werden die Kredite und Kreditreste
aus dem Voranschlag 1912/13 auf den Haushallszeitraum
1914/15 übertragen. Die Kredite und Kreditreste aus
dem Haushaltszeitraum 1910/11 fallen heim und werden
soweit diese Mittel weiterhin erforderlich sind, im Voran¬
schlag 1914/15 neu angefordert oder unter Einrrchnung in
die ohnehin einzustellenden weitern Teilsorderungen wieder
anverlangt. Es sind zu übertragenAusgabekredite 17 331 986
Mark , Einnahmekredite 96 725 Mk. Der Rest der Aus-
gabekredite beträgt demnach 17 235261 Mk.

de. Karlsruhe, 13 . März . Der „Staatsanzeiger"

veröffentlicht die am 1 . April d I m Kraft tretende Ein»

„Ich bin bereit " erklärte Theodor , indem er seine
Taktik plötzl ch änderte, wodurch es ihm jedoch nicht
gelang , Ge hard zu täuschen . Er streckte diesem die
Hand hin und sagte : „Nun ?"

Andersen hatte begriffen, daß es Dorotheas Wunsch
war, er möge den Menschen höflich behandeln , und so
nahm er denn die angebotene Hand in seine kühlen
Finger und ließ sie sofort wieder fallen. Theodor lachte
und wandte sich wieder zu Dorothea , wobei sein langer
Rock in eine schwingende Bewegung geriet. In d esem
Augenblick sah Gerhard etwas Rotes unter dem Schlitz
des Mantels hervorschimmern, und zugleich wußte er,
wo er das Lachen schon gehört hatte . Der Mann da
vor ihm war kein anderer als der , den er vorhin in
der Nachbarvilla als Mephisto verkleidet gesehen hatte.

Wie die Sache zusammenhing , konnte er sch int
Augenblick nicht erklären , zudem waren Theodors Elten
an der Tür erschienen , und der alte Mann hatte gerade
gesehen , wie die beiden sich die Hände schüt.elten.

„Theodor," rief er ärgerlich. „Du wirst dich doch
nicht mit einem Menschen anfreunden , der sich hj - r
hereingedrängt und Doris geheiratet hat ! Das hätte
ich nicht von dir gedacht !"

„Warum denn nicht, " erwiderte fein Sohn. „ Was
geschehen ist, ist geschehen . "

„ Warum hast du denn an einem solchen warmen
Abend den großen Mantel an ? " ragte die Mutter.

„ Weil es mir Spaß macht, " war Theodors liebens¬
würdige Antwort.

Andersen wußte es besser, aber was die Komödie
bedeutete, ahnte er noch nicht . Der Alte schaute ihn
scharf an .

„ Ich sollte denken , wenn Sie um neun Uhr fort-
müfsen, so wäre es jetzt bald Zeit, " meinte er. „Viel¬
leicht war das auch gelogen . "

Gerhard zog seine Uhr. Es war zwanzig Minuten
vor neun . Er mußte also sehr bald gehen, und doch
hatte er das Gefühl , daß Dorothea feines Schutzes be¬
dürfe. Aus dem Benehmen der Verwandten hatte er
den Schluß gezogen, daß eine Heirat zwischen Theodor
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75. Jahrgang .

teilung der Jnspektionsbezirke und der Beamten der

badischen Gesellschaft zur Ueberwachung von Dampfkeffeln .

ne . Karlsruhe, 13 . März . Da die Maul- und

Klauenseuche in dem schweizerischen Kanton Schaffhausen
erloschen ist, hat das Ministerium des Innern die unter¬

sagte Einfuhr von lebendem Geflügel aus diesem
Kanton wieder gestattet .

1) 6 . Karlsruhe , 15 . März . Das Ministerium weist

im „Justizministerialblatt
" auf einen Aufsatz des Amts¬

richters Dr . Schubart in Berlin hin . In diesem Aufsatze
wird ausgrführt , daß cs zur Entlastung der Gerichts¬
kanzleien und zur Beschleunigung des Prozeß¬
ganges beitrage , wenn die Sachverständigen von schriftlich
zu erstatteten Gutachten bei Herstellung der Urschrift mit
der Schreibmaschine gleichzeitig die für die Parteien er¬

forderlichen Abschriften mit Durchschlag anfertigen und dem

Gerichte einreichen.
1) 6 . Karlsruhe, 15 . März . Die israelitische

Generalsynode wird am 6 . April nachmittags im

Sitzungssaale der 2 . Kammer eröffnet . Als Mitglieder
der Geistlichkeit werden folgende Herren zur Generalsynode
delegiert : Dr . Zimmels - Freiburg, Dr . Grzymich- Bruchsal ,
Dr . Pinkuß - Heidelberg , Dr . Oppenheimer - Mannheim, Dr .
Chone-Konstanz. Als Ersatzmänner : Dr . Loeb - Karlsruhe,
Dr . Spitz Gailingen. In Bruchsal wurde als Mitglied
der Generalsynode nicht Herr Bär , sondern Herr Ferd .
Katz gewählt .

be . Baden - Baden , 15 . März . Die Kunstaus¬
stellung wurde Samstag nachmittag eröffnet . Anwesend
waren Kultusminister Dr . Böhm, Geh . Oberregierungsrat
Freiherr von Reck , Oberbürgermeister Fieser , Landtags¬
abgeordneter Kölblin und eine große Zahl Gäste und

Künstler, die von Professor Engelhorn begrüßt wurden .
Minister Dr . Böhm erklärte -die Ausstellung für eröffnet .

Ein Denkmalschutzgesetz in Württemberg .

Stultgart , 13 . März. Ein eiliges Denkmal¬
schutzgesetz wurde ausgegcben und soll, wenn irgend
möglich , die Eiste und Zweite Kammer passieren und

noch veröffentlicht werden . Der Grund der Eile ist der
Wunsch , etwaiger schneller Entäußerung vor der Ver¬

öffentlichung zuvorzukommen . Der Entwurf bestimmt für
Entäußerung, Veränderung, Ausbesserung von Denkmälern ,
deren Begriff genau festgelegt wird, in privatem oder
kirchlichem Besitz, sowie für Ausgrabungen eine weit¬

gehende staatliche Genehmigungspflicht und für Denkmäler
ohne Besitzer staatliches Eigentumsrecht .

Dr . Kopp ' s Nachfolger .
Berlin, 12 . März . Wie der Telegraphen - Union von

unterrichteter Seite mitgeteill wird, kommt als aussichts -

reichsreichsier und der Regierung genehmer Kandidat für die
Nachfolgeschaft des Fürstbischofs Dr . Kopp der derzeitige
Bischof von Paderborn , Dr . Schulte , in Betracht .

uno tyr geptanr geweien iet , wentgnens von (eiten » es
Mannes , dem es wahrscheinlich nur um das Geld zu
tun war , das sie augenscheinlich geerbt hatte , und es
war ihm , als dürfe er sie nicht in der Gewalt dieser
Leute lassen . Er war hier in Dinge hineingezogen
worden , auf die er nicht gerechnet hatte , aber dennoch
war er entschlossen , Dorothea mit allen Kräften beizu¬
stehen. Er hatte sich noch nicht eingestanden, daß der
Zauber, den sie auf ihn ausübte , sehr nahe daran war,
leidenschaftliche Liebe in ihm zu erwecken , sondern er
redete sich ein, es sei ihm nur darum zu tun, einen er¬
haltenen Auftrag richtig durchzuführen. Es war ihm
sehr unangenehm, daß er nun so rasch fort muhte , ohne
all das Geheimnisvolle aufklären zu können. Er hätte
gern gewußt, warum Vetter Theodor in einem Haufe
als Teufel maskiert erschien und im anderen sorgfältig
alle Spuren davon zu verdecken suchte. Aber es blieb
ihm keine Zeit , er wußte , daß Dorothea sAn Fortgehen
wünschte, und so mußte er sich fügen.

„Sie sind sehr freundlich," sprach er zu dem älteren
Rodenstein . „Ich weiß wohl, ich muß in einer Viertel¬
stunde fort .

"
Dorothea sah ihn mit einem sonderbaren Blick an.

Sie konnte ihm nicht gestatten dazubleiben , und doch
ließ sie ihn ungern gehen, denn seine Gegenwart flöhte
>hr ein Gefühl der Sicherheit ein . Das eigentümliche
Vertrauen, das sie zu ihm hatte , erfüllte sie init neuer
rjo nung, und sie war tief unglücklich , wenn sie daran
Sachte, daß er sie in den nächsten Minuten verlassen haben
würde , und sie mit den ihr feindlich gesinnten Roden¬
steins Zurückbleiben mußte . Und doch konnte sie
nichts gegen sein Fortgehen tun . Als der junge Roden¬
tein hörte, daß Andersen im Begriff sei, zu gehen,
!chien er von einer gewissen Unruhe ergriffen zu werden .

„ Ich muß anrufen, daß man mir meinen Handkoffer
chickt," bemerkte er und verließ eiligst das Zimmer .
Tante Iennn und ihr Mann setzten sich , und Anderien
tonnte sie unmöglich noch einmal bitten , ihn mit jeine:
Zrau allein zu lassen . Dorothea schritt durch das
fiimmer und nahm vor dein Ilüael Plag . Gerha - o
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Dr . Schulte steht im 42 . Lebensjahre und ist unter den
deutschen Kirchenfürsten der jüngste .

Der Kaiser und der Zar .
Berlin, 13 . März. Wie in diplomatischen Kreisen

verlautet, ist in der Tat eine Zusammenkunft Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren in diesem Jahr nicht
unwahrscheinlich . Der Zar hat bei seinem Berliner
Besuch aus Anlaß der Hochzeit der Prinzessin Viktoria
Luise den Kaiser in herzlichster- Weise zu einem Gegenbe¬
such eingeladen . Der Kaiser hat die Einladung offiziell
angenommen . Näheres über diesen Gegenbesuch steht aller¬
dings noch in keiner Weise fest . Es liegt aber nahe, daß
der Kaiser wiederum im Anschluß an seine Nordlandreise
in den finnischen Gewässern die Begegnung mit dem Zaren
haben wird.

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" über die deutsch¬

russischen Beziehungen .
Berlin, 13 . März . Die „Nordd. Allg . Ztg .

" bringt
in ihrer heutigen Ausgabe folgende Notiz : Die „Peters¬
burger Börsenzeitung " bringt nach einer telegraphischen
Meldung einen Artikel in Sperrdruck, der sich über den
hohen Stand der russischen Heereseinrichtung
verbreitet und deren offensive Kriegsbereitschaft neben der
Erwähnung der friedlichen Absichten der Politik des Zaren
unterstreicht . Wir fühlen kein Bedürfnis , an dem gewiß
berechtigten Lob des russischen Heeres Kritik zu üb. n , ver¬
mögen aber auch nicht, einen Grund zur Beunruhigung
daraus herzuleiten . Vielmehr ist mit Zuversicht zu be¬
grüßen, daß dergleichen auf den Ton kriegerischer Ueber-
legenheit gestimmte Erörterungen die guten Beziehungen
der beiderseitigen Regierungen ebenso wenig stören können,
als der ganz unbegründete Alarmruf es getan hat , der
kürzlich in der „Petersburger Korrespondenz " eines deut¬
schen Blattes enthalten war . Uebrrhaupt wäre es verkehrt,
eine entscheidende Bedeutung für die Gegenwart darin zu
erblicken, wenn von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte und
Druckerschwärze dir alte Erfahrung bestätigt werde, daß
durch nationalistische Erregungen die feststehende Ehrlichkeit
der offiziellen Friedenspolitik zu kompromittieren versucht
wird . Wir stimmen mit der „Rossija " darin überein , daß
die Regierungen der beiden benachbarten Kaiserreiche nicht
die Absicht haben können, über die Legende von der russisch -
deutschen Freundschaft ein Kreuz zu machen .

Antwort der „ Kölnischen Zeitung .
"

Köln , 14 . März. Zu den gestrigen Ausführungen
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" über die deutsch¬
russischen Beziehungen schreibt die „ Kölnische Zeitung" :
„Unser Petersburger Bericht war kein Alarmbefehl , weil
er nur Dinge mitteilte , die jedem bekannt sind, der
berufsmäßig die Entwickelung verfolgt . Daß er nicht un¬
begründet war , beweist nichts schlagender als die Be¬
stätigung seines Inhalts durch die „ Petersburger Börsen -
zeitung

" . Die von der „Norddeutschen" hervorgehobene
Ehrlichkeit der offiziellen Friedenspolitik bedarf jedenfalls
einer Einschränkung . Mit ihren allgemeinen Bemerkungen
schafft die „Norddeutsche" keine Tatsachen aus der Welt.
Solange nicht sachlich nachgewiesen wird , daß di« Dar¬
stellungen unseres Petersburger Mitarbeiters falsch sind ,
behaupten wir, daß sie tatsächlich richtig sind."

Der Arbeitsplan des Reichstags .
Berlin, 13 . März. Der Seniorenkonoent des Reichs¬

tags trat heute vor Beginn der Plenarsitzung zusammen
und einigte sich dahin , die Osterferien mit dem 28. März
zu beginnen und bis zum 28 . April auszudehnen . Ueber
die Arbeitsdisposttionender nächsten Tage wurde beschlossen,
das Plenum bis Donnerstag nächster Woche zu ver¬
tagen , um der Budgetkommission Gelegenheit zu geben ,
ihre Beratungen zu fördern. Für die Beratungen des
Plenums werden vorgesehen: Zunächst die Beratungen des
Kolonialetats fortzusetzen und zwar in der Reihenfolge :
Drutsch -Ostafrika, Südwestafrika und Kamerun . Im An¬
schluß an den Kolonialetat soll der Etat für Kiautschou

folgte ihr und stellte sich hinter ihrem Stuhl auf. Sie
fühlte sich durchaus nickt zur Musik aufgelegt, aber
oennoch ließ sie ihre Hände über die Tasten wandern
und entlockte ihnen ein liebliches, melancholisches Bruch¬
stück aus einem ungarischen Lied , das Gerhard ans
herz griff.

„ Läßt es sich irgendwie einrichten, daß ich hier¬
bleibe," flüsterte er in der Voraussetzung , daß das Spiel
seine leisen Worte übertönen würde . „Glauben Sie,
daß Sie mich bald wieder brauchen werden ?"

„Ich weiß es nicht , ich hoffe es nicht, " antwortete
sie ebenso leise . „ Es tut mir leid , daß Ihnen der
Aufenthalt hier so unangenehm gemacht wurde . Müssen
Sie wirilich Berlin noch heute abend verlassen ?"

„Jawohl .
"

„Sagten Sie mir nicht heute , Sie hätten nichts
zu tun ?"

„Jawohl , und es stimmte auch . Aber zehn Minuten
nach Ih em Fortgehen erhielt ich einen neuen Au 'trag,
und ich nahm ihn an , denn ich glaubte nicht , daß Sie
meine Tienste so bald in Anspruch nehmen würden .

"
Sie spielte etwas lauter und fragte : „Und wohin

gehen Sie ? "
„Nach Neufeld und Mittenwalde.

"
Das Spiel wurde plötzlich abgebrochen, und sie

schaute ihn rasch an . Dann nahm sie die Melodie
wieder auf.

„Ein kriminalistischer Auftrag ? Sie sprachen vor¬
hin von Versicherungen."

„Es handelt sich um eine Versicherung.
"

Sie sckwieg einen Augenblick. „Wann kehren Sie
zurück ? "

„Das kann ich nicht genau sagen," erwiderte er,
„und jetzt muß ich wohl gehen , um unsere kleine Komödie
zum richtigen Abschluß zu dingen .

"
„Vergessen Sie nicht , mir zu schreiben, " bat sie und

fügte dann errötend hinzu : „der anderen wegen .
"

Dann stand sie auf, Andersen zog wieder seine Uhr
und bemerkte laut genug , daß die Rodensteins es hören
konnten : „Jetzt muß ich aber geben, es ist die höchsteZeit .

"

beraten werden . Daran anschließen soll sich das Etat-
Notgesetz für April- Mai, das besonders die Baudispofitionen
für die Militärverwaltung berücksichtigen soll . Es zeigte
sich im Seniorenkonoent Neigung , die Verhandlungen mit
Himmelfahrt zu Ende zu bringen .

Berlin, 14. März . Für die Osterreise des
Kaisers ist folgendes Programm ausgestellt : Am Abend
des 22 . März wird der Kaiser von Berlin nach Korfu
abfahren und sich dort bis kurz nach Ostern aufhalten.
Die Kaiserin , die noch auf Besuch bei ihrer Tochter in
Braunschweig weilt , wird ihrem Galten erst nach ungefähr
zehn Tagen folgen und sich dann mit ihm zusammen nach
Griechenland begeben. Das hohe Paar wird dort der
Verlobung des griechischen Kronprinzen mit der rumänischen
Prinzessin Elisabeth beiwohnen . Man hat vor kurzer Zeit
dieser Osterreise größere politische Bedeutung beigemessen .
In Anbetracht der langen Dauer der Reise — sie soll
dis in den Mai hinein währen — muß man jedoch zu
der Ueberzeugung kommen, daß es sich wesentlich um eine
Erholungsreise handelt . Diesmal wird sich der Kai¬
ser auch eingehender mit den Ausgrabungen auf Korfu
beschäftigen , für die er sich ja besonders interessiert .

Ausland.
Oesterreich -Ungar«.

Neue Spionageaffäre in Oesterreich .
Wien , 14 . März. Eine Spionageaffäre, die das

größte Aufsehen zu erregen beginnt, wird aus Lem¬
berg gemeldet. Dort habe es die größte Bestürzung her-
vorgerufrn , daß von Paris aus gegen den Beamten des
kaiserlichen landwirtschaftlichen Vereins und Privatsekretärs
des Herrenhausmitgliedes, Geheimrat Grafen Tarnowski,
Dr . Stanislaw Ritter von Jasinski , Anzeige erstattet
wurde , zu Gunsten Rußlands Spionage getrieben zu haben .
Dr . Jasinski ist vorläufig noch auf freiem Fuße gelassen
worden , da die gegen ihn eingeleiteten polizeilichen Unter¬
suchungen noch nicht abgeschlossen sind. Er wird jedoch
polizeilich überwacht , um einen Fluchtversuch zu verhindern .

Italien .
Die Ministerkrise in Italien .

Rom , 14 . März Wie hier verlautet , ist Salandra
vom König mit der Neub.ldung des Kabinetts beauftragt
worden . Er hat bereits seine Bereitwilligkeit zur Ueber-
nahme der Regierung erklärt. Prof. Salandra gehört zur
Gruppe der Altliberalen und besitzt Beziehungen zur Katho¬
likenpartei . — Die Zeitung „ Stampa " will erfahren haben,
daß der Minister des Auswärtigen ebenfalls entschloffen
sei , zurückzutreten, falls der bisherige Ministerpräsident
nicht wieder die Leitung des Kabinetts übernehme.

England.
Der englische Flottenetat .

London, 12 . März. Premierminister A s q u i t h kün¬
digte heute im Unterhause an , daß der Flottenetat für
1914 — 15 am 17 . März eingebracht werde. Dieser steht
eine Gesamtausgabe von 51550000 Pfund Sterling (also
mehrmals eine Milliarde Mark) vor. Das Programm
für Neubauten verzeichnet 4 Schlachtschiffe, 4 leichte Kreu¬
zer und 12 Torpedobootzerstörer .

Die Bestrafung der Suffragette .
Londoa, 12 . März. Die Suffragette Richardson ,

die das Gemälde von Balasquez „ Die Venus mit dem
Spiegel" zerhackt hatte , wurde zu einer Gefängnisstrafe
von 6 Monaten verurteilt.

Reise des englischen Thronfolgers .
London, 13 . März. Der englische Thronfolger wird

Anfang April eine große Reise nach dem Kontinent unter¬
nehmen und sich dabei längere Zeit in Deutschland auf¬
halten . Er wird zunächst Verwandte in Mecklenburg be¬
suchen und dann eine Reife durch Deutschland unternehmen .

Rußland.
Beruhigende Erklärungen Sasonows .

Petersburg, 13. März. Der „Petrrsburgski Kurier"

veröffentllcht ein Interview mit dem Minister des Aeußern ,
Sasonow . Danach erklärte der Minister : Die Bezieh«

ungen zwischen Rußland und Oesterreich seim jetzt
durchaus korrekt und nach keiner Richtung besorgniser¬
regend. Rußland sei aufrichtig bestrebt, mit Oesterreich
im Frieden zu leben. Er zitierte das Bismarckwort :
Wenn es kein Oesterreich gäbe, so müßte es - erfunden
werden ! Die nächsten Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Deutschland flößen Sasonow keine Be¬
sorgnis rin . Er hofft, daß sie einen günstigen Verlauf
nehmen werden .

Hochpolitische parlamentarische Sitzung in
Petersburg .

Petersburg, 14 . März . Die „Nowoje Wremja"

meldet : Heute abend findet im Palast der Reichsduma
eine geheime Sitzung statt , zu der 65 Abgeordnete aller
Parteien von der Rechten bis zu den Kadetten einschließlich
ringeladen sind, und an welcher das Ministerium teilneh¬
men wird. Der Ministerpräsident wird mit Genehmigung
des Kaisers die Beziehungen zwischen der Regierung und
der Duma besprechen und die Duma zu gemeinsamer Ar¬
beit mit der Regierung auffordern, die für die bevorstehenden
großen Aufgaben notwendig ist. Die Minister Sasonoff
und Suchomlinoff werden die Fragen der äußeren
Politik und der Landesverteidigung im Hinblick auf dir
großen Forderungen der Heeresvorlage besprechen .

Albanien .
Eine Proklamation des Fürsten von Albanien .

Dnrazzo , 12 . März. Der Fürst von Albanien hat
heute folgende Proklamation erlaffen : Albanesen ! Heute
tritt das freie und unabhängige Albanien in einen neuen
Abschnitt seiner Geschichte ein . Das Geschick des Vater¬
landes ist von nun an den Händen seines Fürsten, der
Weisheit der Regierung und der Tüchtigkeit des Vater-
lanbsfreunde anvertraut . Der Weg, der vor uns liegt, ist
lang, voll von Hindernissen , aber kein Hindernis ist un¬

überwindlich für ein Volk mit ruhmreichen Ueberlieserungen
und altehrwürdiger Geschichte , für ein Volk, das mit mir
den besten Willen hat, zu arbeiten und sortzuichreiten .
Unsere Pflicht und diejenige unserer Nachfolger wird es sein ,
immer auf das Wohlergehen der Nation mit allen Kräften
bedacht zu sein . Bon diesem Gefühle befehlt, haben wir
aus Eueren Händen die albanische Krone angenommen.
Albanesen ! In dem Augenblick, wo wir den Thron be¬
steigen, erwarten wir, daß Ihr Euch alle um Eueren
Fürsten schart und mit uns in der Erfüllung unserer na¬
tionalen Bestrebungen arbeitet. Wilhelm I .
jEine merkwürdige erzbischöfliche Verfügung

in Durazzo .
Dnrazzo , 12 . März. Der hiesige orthodoxe Erz¬

bischof , der am Samstag am Empfang des Fürsten zu
Wied teilgenommen hat, verweigerte in der Sonntags¬
messe die Einfügung eines Gebetes für den Fürsten ,
während die üblichen Gebete für den russischen Zaren , den
König von Griechenland und den König von Serbien ge¬
sprochen wurden.

Tripolis.
Schwere Kämpfe in Benghasi .

Beughasi, 13 . März. Die Kolonne Latini wurde
im Lager bei Zustina an der Küste der Provinz Benghasi
am 11 . März, moraens 2 Uhr , von 1500—2000 Mann
überraschend angegriffen . Durch Gegenangriffe schlug man
den Feind nach 5 U Stunden in die Flucht und zerstreute
ihn . Der Feind kam später noch einmal, um anscheinend
seine Toten und Verwundeten zu holen . Im Gesichtsfeld
zählte man 263 Feindesleichen , darunter einige Führer.
Waffen und Munition wurden erbeutet . Die Italiener
verloren zwei Offiziere und einen Soldaten , sowie 42 As-
kari ; verwundet wurden 9 Offiziere, 7 Soldaten und 43
Askari.

Amerika.
Die Panamakanalgebühren .

Washington , 13 . März. Der Senat hat einen von
den Demokraten eingebrachten Antrag angenommen , in dem
gegen die Abgabefreiheit der amerikanischen Küsten¬
schiffe im Panamakanal Einspruch erhoben wird .

Die Wirren in Mexiko .
Washington , 14 . März . Obwohl bis jetzt die Nach¬

richt vom Weißen Hause dementiert wird, kommt von hier
die Meldung, daß die Vereinigten Staaten eine Ausfuhr
von Waffen und Munition an die mexikanischen Rebellen
nicht mehr erlauben, und solche Sendungen beschlagnahmen
werden .

Aus Stadt und Land.
* SiuSheim , 13 . März. Erhaltener Mitteilung aus

Karlsruhe zufolge sind die Probefahrten mit den Trieb¬
wagen günstig verlaufen. Vorerst sind drei Triebwagen
aus der Maschinenfabrik Eßlingen von der badischen Eisen -
bahnverwaliung übernommen worden . Sie werden dieser
Tage ihren Staiionierungsorten Sinsheim , Neckarelz
und Waldshut zugeführt werden . Die Höchstgeschwindigkeit
der Triebwagen beträgt 50 Kilometer in der Stunde .
Zur Bedienung der Dampfmaschine genügt ein Mann ; der
Heizer kommt in Wegfall. Von dem Maschinenraum führt
auch ein Zugang zu dem eigentlichen 3 . - Klasse - Waggon ,
der drei Abteilungen , zwei größere und eine kleinere enthält .
Ein Raum ist für „Nichtraucher " bestimmt. .Auch auf der
von allen Seilen umschlossenen Plattform haben einige
Personen Platz . Das Innere der Triebwage -- macht einen
recht gefälligen Eindruck .

«* Sinsheim, 14 . März. In einem halbamtlichen
Artikel der „ Karlsruher Zettung " wird vor den seit Jahren
in vielen deutschen Zeitungen erscheinenden und von London
ausgehenden Anzeigen von sogen. „Charakterdeutern "
und ähnlichen Schwindlern ge wa r nt, die es lediglich auf
die Ausbeutung derer abgesehen haben, die bekanntlich
nie alle werden .

)( Sinsheim, 15. März . Vom Großh. Ministerium
des Innern wuroe dem Herrn Bezirksbaukontrolleur Joseph
Huber in Sinsheim .die Beamteneigenschaft
verliehen .

* Sinsheim, 15 . März. Mehrfachen Wünschen aus
Kreisen der Landwirte entgegenkommend, hatte die rühmlichst
bekannte Kartoffelkulturstation des Herrn I . Bru -
gier in Breiten heute in der „ Reichskronr " dahier eine
Kollektion selbstgezüchteter und bewährter Sorten Kartoffel
zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt . Der Einfachheit
wegen waren es nur wenige auserlesene Proben von 7 —8
Nummern, die vermöge ihrer Anpassungsfähigkeit an die
hiesigen klimatischen und Bodenverhältnisse sich zum Anbau
in unserer Gegend besonders eignen . Dieselben sind sehr
ertragreich , gesund und feinfleischig und haben sich je nach
Bedarf als Salat - bezw . Gemüse - , Winschafls- oder Han¬
delskartoffel aufs vorteilhafteste bewäh . t. Eine große Zahl
hiesiger und auswärtiger Landwirte benutzten die Gelegen¬
heit zu Bestellungen einer oder mehrerer Sorten tür die
bevorstehende Pflanzzeit. Kein Landwirt sollte übrigens
versäumen von Herrn I . Brugier sich den Katalog schicken
zu lassen - er wird ihn gewiß nicht ohne Anreiz zu einer
Bestellung beiseite legen.

* SiuSheim , 16 . März . Die vom Großh . Landes -
gewerbeamt zusammengestellte 2. Wanderausstellung
für Handwerkstechnik , welche auf Veranlassung des
Gewerbe - und Jndustrievereins in der Turnhalle hier auf¬
gestellt wurde , ist gestern Nachmittag in Anwesenheit einer
großen Anzahl Besucher eröffnet worden . Der Vorstand
des Gewerbevereins , Herr Hofuhrmachermeister Schick ,
wies in seiner Begrüßungsansprache auf das große Jntereffe
hin , das die Regierung dem Gewerbe entgegenbringe, die
bestrebt sei , durch diese Wanderausstellungen die Gewerbe¬
treibenden im Lande mit den Neuerungen auf den ver¬
schiedenen Gebieten bekannt zu machen . An diesen läge es
nun, die oorgeführten Neuerungen sich zu nutze zu machen ,
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fonn erst wenn veraltete Methoden aufgegeben werden,
werde dem Handwerker der oft vermißte Erfolg beschieden
"sein . Dann hielt Herr Diplomingenieur Hein - Karlsruhe
«inen Vortrag über die ausgestellten Gegenstände . Er
betonte zunächst, daß hier zwar Neuerung «, aller Art vor¬
geführt werden , der Handwerker aber selbst prüfen solle,
inwieweir die Werkzeuge vorteilhaft für ,hn sind . Nun
folgte eine eingehende Be'prechung der einzelnen Gegenstände
verbunden mit einem Rundgang zu den einzelnen Tischen,
an denen belehrende Erläuterungen gegeben wurden. Jeder
Teilnehmer hat daran wohl etwas profiliert. Die reich¬
haltige Ausstellung ist die ganze Woche hindurch täglich
von 12 —4 Uhr Mittags geöffnet ; kein Handwerker ver¬
säume, fie zu besuchen .

)( Sinsheim, 16. März. Der morgen Dienstag hier
abzuhaltcnde Josephimarkt verspricht bei einigermaßen
günstigem Wetter den gewohnten guten Besuch von auswärts,
da ja um diese Zeit die Feldgeschäfte größtenteils noch ruhen .
Außer der Kaufgelegenheit wird dem Besucher in Nelle's
Kinemawgraph , der schon am gestrigen Sonntag eine un¬
gewöhnlich große Anziehungskraft ausübte, eine Sehens¬
würdigkeit ersten Ranges geboten, während die Jugend
noch die besondere Gelegenheit hat , sich nebenan auf dem
prächtigen Karussel zu belustigen. Die Bewohner aus den
Nachbarorten sind hiermit zum Besuch des Srnsheimer Jo -
fiphimarktes freundlich eingeladen .

SiuSheim , 16 . März. Der Fleischbeschauer¬
verein des Bezirkes Sinsheim feierte gestern im Löwen-
faale sein 10 jähriges Bestehen mit der 40 . Biertkljahis-
Versammlung, die durch eine ausgedehntere Tagesordnung
ausgezeichnet war . Bei dieser Festversammlung konnte der
Verein die zahlreich erschienenen Bürgermeister bezw. deren
Vertreter begrüßen , auch Landtagsabgeordneter Sidler
ehrte den Verein durch sein Erscheinen. Nach Begrüßung
durch den Herrn Vorstand hielt Tierarzt Dr . Hall ein
Referat über die bisherige Tätigkeit des Vereins . Die
Fleischbeschauer Eierm ann - Rohrbach , H off mann - Sie¬
gelsbach , Maier - Sinsheim sprachen hierauf über ein¬
zelne Gebiete aus Fleischbeschau. Den Festvortrag hatte
in liebenswürdiger Weise Herr Gr . Oberveterinärinspektor
Dr . Männer - Karlsruhe übernommen , der über die
Wichtigkeit und Bedeutung der Fleischbeschau, die Aufgaben
und Berufspflichten der Fleischbeschau nähere Ausführungen
machte. Dabei wurde allen Anwesenden klar , welch ver¬
antwortungsvoller Beruf der Fleischbeschauer im Interesse
der menschlichen Gesundheit ausübt . Den Glückwunsch und
nachbarlichen Gruß des Fleischbeschaubezirksoereins Eppingen
überbrachte Fleischbeschauer Beck - Jttlingen . Auf das
gute Einvernehmen zwischen Fleischbeschauorgan und Ge¬
meindebehörde toastete Herr Bürgermeister Wacker -
Waibstadt.

* Neckarbischofsheim , 14 . März . Letzten Mittwoch
ist unser neuer Seelsorger Herr Pfarrer Schmitthenner
aus Kälbertshausen hier aufgezogen. Am würdig geschmückten
Pfarrhause fand ein feierlicher Empfang statt. Dort be¬
grüßte ihn ihm Namen des Kirchengemeinderats und der
Kirchengemeinde Herr Pfarrer Dr . O t t und wünschte ihm
zu seiner Arbeit in der Gemeinde reichen Erfolg. Im
Namen der politischen Gemeinde hieß Herr Bürgermeister
Neuwirth den neuen Geistlichen herzlich willkommen und
gab seiner Freude Ausdruck , daß ein Glied der Familie
Schmitthenner, die hier in besonders freundlichem Andenken
steht, ins hirstge Pfarramt kommt. Herr Pfarrer Schmitt¬
henner dankte gerührt für den ihm bereiteten herzlichen
Empfang . Am nächsten Sonntag hält der neue Seelsorger
feine Antrittspredigt . Bis zur Wiedrrbesetzung der Pfarrei
Kälbertshausen wurde Herr Vikar Schenk von hier
dorthin versetzt .

X Ans dem Amtsbezirk, 15 . März . Den Personal-
nachrichten aus dem Bereich des Volksschulwesens zufolge
wurden di« Herren : Unterlehrer Rupert Reiwold als
Hauptlehrer nach Treschklingen, HilfslehrerAlfred S ch äu fele
in Zaisenhausen als Unterlehrer nach Kirchardt , Hilfs¬
lehrer August Specht in .Flinsbach nach Sachsenhausen
und Hilfslehrer Otto Stapf in Ehrstädt als Unterlehrer
nach Sulzfeld versetzt .

2j. Bo« der Elseuz , 14. März . Die berüchtigten
spanischen Schatzgräberschwindler sind wieder an
der Arbeit . Laut Nachrichten aus Mannheim ist gestern
morgen der Lmdenhof mit den bekannten Schwindelbriefen
überschwemmt worden . Diesmal handelt es sich um die
„ Bergung von 100000 Fl cs. , die ein in Madrid ver¬
hafteter Bankrotteur auf dem franzöftschen Bahnhof in
Madrid verborgen hat . " Für den sehr naheliegenden Fall,
daß derartige Schriftstücke auch in unserer Gegend verbreitet
werden , sei hiermit nachdrücklich vor diesem altbekannten
Schwindel gewa nt . Also : den Brief in den Ofen und die
Taschen zu !

X Eppingen , 13 . März . Am Mittwoch Abend kurz
nach 7 Uhr brach in dem Parterreraum der mechanischen
Schuhfabrik v. S . Weil , wo die Kroftmotore unter -
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gebracht waren, Feuer aus . In den im 2 . Stockwerk
aufgestapelten Warenvorräten fand das verheerende Element
reichliche Nahrung , so daß es der rasch HerbeigeeilienFeuer¬
wehr unmöglich war , den Brand zu lokalisieren . Bald
ergriff das Feuer auch die anstoßenden zur Fabrik gehörenden
Gebäude , ferner die Wohnhäuser und Oekonomirgebäude
der Wagner Adam Pfeifer, Schuhmacher Karl Kitzinger
und das früher Nöthersche Haus . Nur mit großer Mühe
war es der Feuerwehr möglich , die anderen Nachbarge¬
bäude zu schützen . Erst gegen 5 Uhr des anderen Morgens
schien weitere Gefahr ausgeschlossen . Der Schaden ist sehr
groß , er dürfte wohl kaum weniger als 200000 Mark
betragen . Am meisten geschädigt ist die Firma S . Weil ,
der alles , was zur Fabrikation gehörte, verbrannt ist. Der
größte Teil der Arbeiterschaft ist dadurch erwerbslos ge¬
worden . Insgesamt find sechsGebäude weggebrannt
und 9 Familien obdachlos .

•* Tairudach , 12 . März. Dieser Tage feierte Joh.
Friedrich Fuchs , Landwirt und Orlskommunenwart und
seine Ehefrau Susann «, geborene Benz , das Fest der
goldenen Hochzeit .

de . Neckarelz , 15 . März . Der 6 jährige Sohn des
Landwirts Grimm fiel in den hochgehenden Elzbach. Die
Frau des Zigarrenmachers Feil sprang dem Kind nach
und rettete es vom sicheren Tod des Ertrinkens .

de. Heidelberg , 13 . März . In diesem Jahre werden
hier vier Schloßbeleuchtungen stattfinden . Die erste
in der ersten Juniwoche, die zweite am 14. J ini, die
dritte und vierte am 1 . bezw . 25 . Juli . Auch find drei
Schloßfiste geplant, von denen das erste aus Anlaß des
Führer - und Aerztetags deutscher Sanitätskolonnen statt¬
findet. Der Blumenbootkorso soll für die letzte Juliwoche
projektiert sein .

de . Heidelberg , 15 . März . Der Arbeiter Leon¬
hard , der wie gemeldet, am Mittwoch festgenommen
wurde , als er ein falsches Markstück verausgaben wollte,
ist bereits vor 10 Jahren wegen Falschmünzerei mit
7 Monaten Gefängnis bestraft worden . Nach seinem Ge¬
ständnis hat er in der Zeit von Weihnachten bis zum
9. März d . I . 113 falsche Einmarkstücke hergestellt. Die
falschen Münzen will Leonhard hauptsächlich in Kolonial¬
waren- und Zigarrenhandlungen ausgegeben haben und
zwar meistens immer wieder in denselben Läden.

de. Eppelheim , 13 . März . Wegen Wechsel¬
schwindeleien wurde in Eppelheim Architekt Hark¬
mann verhaftet und in das Heidelberger Amlsgefängnis
eingeliefert .

ne. Mannheim, 15 . März . Plötzlich tobsüchtig
wurde ein 35 Jahre alter verheirateter Taglöh aer von
hier in seiner Wohnung in der Laurentinerstraße . Er
bedrohte mit einer Axt seine Frau und Kinder und mußte ,
um einem größeren Unglück vorzubeugen, in das Allgemeine
Krankenhaus gebracht werden .

)( Rastatt, 13 . März . Nach dem Jahresbericht der
Sterbe - und Versicherungs kasse des Landesver¬
bandes badischer Gewerbe - und Handwerkervereinigungen
ist das Reinvermögen von 134529 Mark auf 160222
Mark gewachsen, trotzdem die Angehörigen der im Geschäfts¬
jahr verstorbenen 24 Mitglieder 6506 Mark mehr erhielten ,
als sie insgesamt an die Sterbekaffe unbezahlten . Die
Kaffe hat sich somit reckt gut entwickelt .

Bergrutsch .
Vormberg (bei Baden ), 14 . März . Große Aufregung

herrscht in Vormberg. Seit etwa 3 Tagen befindet stch
der Abhang , auf dem das Oberdorf steht, in langsamer
Abwärtsbewegung nach Westen . Zwei Wohnhäuser
find schon ganz zerstört , vier andere Häuser mußten poli¬
zeilich geräumt werden . Alle Bewohner des Oberdorfes
verlassen mit Vieh und Fahrnis die Heimat , um anderwärts
Unterkommen zu suchen . Die Bevölkerung schreibt diesen
Bergrutsch der Einwirkung des benachbarten Sreinbruchs
zu . Entweder drückt die ganze Schutthalde auf den Lehm¬
boden, auf dem das Oberdorf steht , oder die Sprengschüsse
im Steinbruch haben Wasseradern geöffnet , welche das
Erdreich in Bewegung gesetzt haben. Der Minister des
Innern , Freiherr v. Bodman, har stch heute zur Unglücks¬
stelle begeben .

# St . George« i . Schw . , 13 . März . Der rund 600
aktive Mustker zählende Schwarzwaldgauverband badischer
und württembergischer Musikoereine mit dem Sitz in
St . Georgen hält vom 11 . bis 13 . Juli in Schwenningen
am Neckar sein 8 . Musikfest ab.

de . Emmendingr «, 13 . März . Auf dem Wege nach
Riegel geriet ein 27jähriger Knecht unter die Räder eines
entgegenkommenden Fuhrwerks und wurde getötet .
Untersuchung ist eingeleitet.

de . Emmendrngen , 15 . März . Der verheiratete
Händler Ziegler fi<l dieser Tage von seinem Wagen und
verletzte stch am Arm und am Fuß . Er schenkte der
Wunde keine weitere Beachtung und legte stch zu Bett.
Als er am andern Morgen nicht aufstand und keine Ant -
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wort gab , ließ man fein Zimmer öffnen, wo man ihn tot
im Bett vorfand. Innere Verletzungen waren die Todes¬
ursache .

verschiedenes .
Bestrafter Steuerdrückeb erg er.

Bayreuth, 13 . März . Ein hiestger Gärtner hatte
sein Jahreseinkommen mit 4700 Mk. angegeben, während
es 28000 Mk. betrug . Die Strafkammer verurteilte ihn
wegen Steuerhinterziehung zu 10274 Mk. Geldstrafe .
Nun kommen aber noch der Staat und die Stadl mit
Nachforderungen .

Das Münster in Neuß in Flammen .
Neuß , 14 . März . Seit heute morgen 6 Uhr steht

das ehrwürdige Baudenkmal von Neuß , das Münster in
Flammen. Die Feuerwehr von Neuß , sowie Löschzüge
von Düsseldorf find an der Löscharbeit beteiligt. Die
Kölner Feuerwehr ist ebenfalls alarmiert worden . Das
Holzdach des Turmes ist bereits nach Junen zusammen-
gestürzl und hat die wunderbare Orgel zerstört . Wie
von anderer Seite gemeldet wird, ist der Brand durch
Kurzschluß im Läutewerk entstanden . — Den Bemühungen
der vereinigten Feuerwehren ist nach großen Anstrengungen
gelungen , das kostbare Mittelschiff , das schon Feuer ge¬
fangen hatte, vorläufig zu retten . Gegen 8 Uhr stürzten
die fünf schweren Glocken unter großem Getöse in den
Turm . — Nach kur^ r Zut folgte dann das schwere
Glockengebälk. Das Mllleftch ' ff enthielt kostbare Galerien
mit wertvollen Holzschnitzereien.

Großer Brand .
Eschwege , 13 . März . Während der heutigen Nacht

wurden durch ein verheerendes Großfeuer in dem Dorfe
Höngeda bei Mühlhausen in Thüringen acht Bauern -
gtzhöfte und eine Gastwirtschaft vollständig eingeäschert .
Nach oberflächlicker Schätzung beträgt der Schaden rund
100000 Mk . Die Eutstehungsursache des Brandes ist
noch nicht aufgeklärt.

Hinrichtung .
Metz, 13 . März . Heute morgen 7 Uhr wurde im

Bezirksgefängnis der Bergmann Johann Berresheim
hingerichtet , der im Jahre 1912 in Aldringen durch
Messerstiche einen Bergmann auf der Stelle getötet und
einen Feldhüter so schwer verletzt hatte, daß dieser kurze
Zeit darauf verstarb.

Unwetter .
Melilla, 12 . März. Ein mit außerordentlicher Hef¬

tigkeit wütender Sturm brachte in der Nacht zum Donners¬
tag großen Schaden mit sich ; zahlreiche Fischerbarken find
gesunken. Die Besatzungen konnten nur mit ungeheurer
Mühe gerettet werden . Mehrere Schiffe find zerschellt .
Eine riesige Woge hat einen Kran weggeschwemmt .

Neues amerikanisches Riesenschlachtschiff .
Washington , 13 . März . Auf der Werft von Newport

wurde gestern das Schlachtschiff „ Texas " in Dienst gestellt.
Die „Texas " ist das mächtigste augenblicklich schwimmend«
Schlachtschiff der Welt. Es besitzt zehn 15 Millimeter-
Geschütze und 21 12 x/ 2 Millimeter- Kanonen , die als Mittel-
artillerie dienen . Die Geschwindigkeit beträgt 21 See¬
meilen in der Stunde.

Gerichtliches.
Sinsheim . Tagesordnung für die Sitzung des Großh.

Schöffengerichts Sinsheim am Dienstag , den 17 . März.
1 . In Str .-S . gegen den Ziegler Wandejm Janka aus Preg -

nojow (Galizien) z. Zt . in Untersuchungshaft im Amtsgefängnis
Sinsheim , wegen Sachbeschädigung und Körpenverletznng .

2 In Str .- S . gegen den Landwirt August Karolus in Rei¬
hen, wegen fahrlässiger Körperverletzung .

3. In Str .-S . gegen den Schimed Wilhelm Bentz von Kirchardt ,
wohnhaft in Berwangen, wegen erschwerter Körperverletzung .

4. In Str .-S . gegen den Landwirt Friedrich Laber in Reihen
wegen Sachbeschädigung .

5 . In Str .-S . gegen den Maurer Wilhelm Weiß in Reihen,
wegen Jagdvergehens .

6 . Privatkläger : Leonhard Schleweiß , Maurermeister iu
Michelfeld , Angeklagter : Leonhard Mahl , Taglöhnec in Michel¬
feld, wegen Beleidigung.

Wetterbericht.
Der Luftwirbel im Westen von England hat stch erheblich

vertieft und dringt langsam in der Richtung gegen die Elbe¬
mündung vor. Demgegenüber hat stch über Polen, Oesterreich
und Oberiialien Hochdruck entwickelt, der aber schon wieder ab¬
zunehmen begonnen hat . Das Tief wird sonach bei uns stch doch
wieder geltend machen und nach anfänglich hnterem und mildem
Wetter Trübung und schließlich Regen herbeisühren .

Marktberichte.
Eppingen , 13 . März . Ans dem heutigen Schweiuemarkt

wurden zugeführt 552 Milcksckweine und 22 Läufer. Die Preise
betrugen für Milchschweine 24—50 Mk. und für Läufer 62—96 Mk.

WieSloch , 13 . März . Dem heutigen Schweinemartt wurden
239 Milchschweiue und 3 Läufer zugesührt . Die Preise waren
für Milchschweine 28—38 Mk. das Paar , für Läufer 00 Mk.

PM - Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt
ein Prospekt von Gg . Schneider , Haarheilknndtgcr , Stuttgart
bei, worauf hiermit besonders hingewiesen wird.

Holz - und Laudstreuversteigerung des Gr . Forstamts
Odenheim am Samstag , 21 . März 1814 , vormittags 9
Uhr im Gasthaus zum „ Engel " in Odenheim aus Großerwald Abt .
II . 4 . 12 ficht . , 2 qem . Ster Prügel , Rohrbacher Busch 1 Ster buch .
Scheiter, 1 Ster ficht. Prügel , Breiloch 2 Ster ficht . Prügel , Hub-
nnd Peterswald 2 Ster gem . Prügel , Laub auf den Waldwegen Wasch¬
loch 9 Lose, Großerwald 21 , Kaufwald 5 , Rohrbacherbusch 2 , Krafls -
grund 2 , Häaselwald 8, Hohhelle 5, Forst 16, Breiloch 8 , Gauberg 2,
Reutwald 12 , Mönchwald 8 , Reidenhölzle 1 , Hub - und Peterswald 2.

Vorzeigcr Forstwart Keßler in Tiefeubach (Waschloch . Rohr¬
bacherbusch , Kraflsgrund . Häuselwald, Hohhelle) ; Forstwart Hoffmauu
in Waldavgelloch , Erleweiu in Elchelb erg (Großerwald und
Kaufwald), Forstwart Stricker , Odenheim (Forst, Breiloch und
Gauberg), Domänen- Waldhöter Oberst , Uateröwisheim (Reutwald,
Mönchswald, Reidenhölzle ) . Domänen- Waldhüter Bös , Langen »
drücken (Hub- und Petcrswald ) . I

Gin Garten
in der Kappisau zu verkaufen oder
zu verpachten

L . Gmeliu , Eisenbahnstraße.

Simmenthaler Zactitfarrsn
ist frischer Trans¬
port, in prima Aus¬
wahl eingetroffen u.

lade Käufer freundl . rin. Vorherige
Anmeldungerwünscht . Telrf. - Anschl .
Rosenberg Nr. 3 . K . Gütlich in
Dörrhof , Etat . Rosenberg (oder
Schnellzugstaton Osterburken .)

Die Agentur einer großen
H# miö WWDMerWs -EtskWst

ist für Sinsheim und Umgebung unter günstigen Bedingungen zu vergeben.
Zuschriften erbeten an die Expedition dieser Zeitung unter FH . 4145 .

Die beim Bahnhof in Rappenau stehende , in sehr gutem Zu¬
stande befindliche

Lagerhalle
des verstorbenen Kaufmanns Dito Geiger , welche auch zu einer Feld¬
scheuer , Tabakschuppen oder derql . sehr geeignet ist, wird in der Halle am
Mittwoch , \ 8. März d . nachm. L3 Uhr

öffentlich versteigert .
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Arbeitsvergebung .
Zu dem Schulhausneubau mit 4 Lehrsälen der Gemeinde Hilsbach

sollen nachstehende Arbeiten vergeben werden :
.1 . Maurerarbeit
2. Steivhauerarbeit
3 . Cementarbeit
4. Eisenlieferung
5 . Zimmerarbeit
6 . Dachdeckerarbeil
7 . Blechnerarbeit

8 . Schmiedearbeit
9 . Beiputzarbeit

10 . Glaserarbeit
11 . Schreinerarbeit
12 . Schlosserarbeit
13. Tüncherarbeit
14 . Hartholzfußböden .

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Büro des
Unterzeichneten zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebotsformulare
erhoben werden können.

Die Angebote sind bis längstens Montag , de» 2 » . März
ISI4 , nachmittags 2 Uhr bei dem Gemeinderat in Hilsbach, ver¬
schlossen und mit der nötigen Aufschrift versehen , rinzureichen. Zuschlags¬
frist 2 Wochen. Die Wahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten.

Sinsheim , den 13 . März 1914 .
_ Huber , Architekt._

Nutz- « ud Brennholz Versteigerung des Forstamtes
Neckargemünd : 1 . Freitag , de« 20 . März 1914 , vorm .
10 Uhr im Gasthause „ zum Anker " in Neckargemünd aus dem Domänen¬
wald „Pohberg" (Domänenwaldhüter Heringer in Waldwimmersbach )
195 fichtene Baustangen I . Kl . ; aus dem Domänenwald „Neckarberge"
(Forstwart Götz in Mückenloch) : 9 Eichen, 7 Hainbuchen , 7 Ahorn ,
6 Eschen IV . —VI. Kl . , 47 Nadelholzstämme und Abschnitte ; 27 eichene ,
10 buchene , 2 birkene Wagnerstangen; 4 Ster eichene, 210 Ster buchene ,
21 Ster sonstige Laubholz - , 23 Ster Nadelholz - Scheiier II . und III . Kl . ;
23 Ster eichene , 121 Ster buchene , 97 Ster sonstige Laubholz- , 15 Ster
Nadelholz - Prügel II . KI . (Abt . 1 — 6, Nr . 1 bis 169 ) ; 4270 Laubholz- ,
50 Nadelholz - Normalwellen (Abt . 1 — 6, Nr. 1 —57). 2 . Samstag ,
den 21 . März 1914 , vormittags 9 Uhr im Gasthause „ zur
Linde" in Mückenloch aus dem Domänenwald „ Neckarberge" (Forstwart
Götz in Mückenloch) : 22 Ster eichene, 11 Ster buchene , 14 Ster
sonstige Laubholz - , 14 Ster Nadelholz - Scheiter II . und III . Kl ., 88 Ster
eichene , 43 Ster buchene , 196 Ster sonstige Laubholz -, 103 Ster
Nadelholz - Prügel II . Kl. (Abt . 7— 18 Los Nr . 170- 380) , 6720 Laub¬
holz- , 355 Nadelholz -Normalwellen (Abt . 7— 18 Nr. 58—146 ) und
9 Lose Schlagraum.

Nach mehrjähriger Ausbildung bei Herrn Prof. Dr . Senheim ,
Direktor der K. Universitätsfrauenklinik Tübingen , bei Herrn Dr .
Späth , Oberarzt der Frauenklinik Ebenezer , Hamburg , und zuletzt
bei Herrn Geh . Medizinalrat Prof . Dr. Bomm, Direktor der Kgl .
Universitätsfrauenklinik Berlin habe ich mich in

5eilbronn als Frauenarzt
and Geburtshelfer(einschliesslich der weiblichen Blasen - und Nieren¬
erkrankungen ) niedergelassen und übe meine Praxis gemeinsam

mit Herrn Dr. Gutbrod
leitender Arzt der Frauenklinik Bethesda Heilbronn aus.

Klinik und Sprechstunde Carmeliterstrasse 64 täglich von 9—11
Uhr vormitt . , nachm , von 2—4 Uhr.

Dr . med . Paul Bardiet.

€ . Schick
Hofuhrmachermeister

Sinsheim
und

waibstadt

Zur Konfirmation
empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager in

Herren - und Damenuhren sowie Gold - und Silberwaren

Damenuhren
Silbergehäuse von 12 Mk. an
Goldgehäuse von 24 Mk. an
Goldgehäuse mit Sprungdeckel

von 35 Mk. an

Herrenuhren
Nickelgehäuse von 5 Mk. an
Silbergehäuse von 12 Mk. an
Goldgeh ., offen von 40 Mk. an
Goldgehäuse mit Sprungdeckel

von 75 Mk. an

Geschmackvoll gravierte oder vornehm polierte Gehäuse

Ich . leiste für guten Gang der Uhren Garantie , jede Uhr wird vor der

Abgabe sorgfältig nachgesehen und reguliert. Beachten Sie in Ihrem eigenen

Interesse , daß nur der gelernte Fachmann solche Garantie zu geben vermag.

Große Auswahl in Uhrketten.
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Einladung zum Befuche der

II . UJanderausftellung f. Bandwerhstedinih
in der Turnhalle

enthaltend :
Metallbearbeitung, Präzisions-Meßwerkzeuge, Grenzlehren, Installationsmaterial
und Werkzeuge, Elektrizitätsverwendung und -Zuleitung, Malergerätschaften,
neue Malereien in Stempeltechnik, Schuhmacherei, Handsohlen-Doppelmaschine,
Buchbinderei, Holzarten und fehlerhaftes Holz . Modell einer Blitzableiteranlage
für ein mit Stroh oder Schindel gedecktes Schwarzwaldhaus. Vereinfachte
Blitzableiteranlage und Einrichtung zur Messung des Erdwiderstandes. Bemalte

Fensterläden und Grabkreuze.
Die Wanderausstellung , die uon dem Gr. bandesgewerbeamt zusammengestellt wurde , ist bei

freiem Eintritt geöffnet vorn 15 . März bis ZZ . März 1914 :
an den Sonntagen uon 11 —5 Uhr
an den Werktagen uon 1Z—4 Uhr

Gewerbe - und Industrie-Verein Sinsheim.
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MuMsscr
sind eingetroffen bei

Gustav Bauer , Sinsheim
Eisenhandlung .

Suche
neuzeitlich ausgestattete

Villa
in schöner Lage. Mit gutangelegtem
Garten bevorzugt . Vermittl. verbet.
P . Hotz-Doerr , Konstanz 88.

VeilchenZeifenpuim
immm

enthältdie hübschesten

gehen ist oft gleichbedeutend
mit sich erkälten . Darum
pflegen vorsorgliche Frauen be¬
sonders bei rauhem Wetter in
der Handtasche neben Porte¬
monnaie und Schlüssel eine
Schachtel Wybert - Tabletten
mitzunehmen , die jede Heiser¬
keit im Entstehen bannen .
Die Schachtel kostet in allen
Apotheken nur 1 Mark und
die Wirkung ist unübertroffen .

I

i

Keine

Ziehongsverlegusg.
Gro:se Bad. Wohitätigheits -

Geld -Lotterie
für iDTillden, Witwen a. Walsen.
Ziehung garantiert28 . Kärz . |
3328 Geldgewinnen. 1 Prämie ]

ohne Abzug :

37000M .
Hanptgew . im gttnstigst . Fall: j

i 5 WOO M.
3327 Geldgewinne bar :

320001
I aea 41 Ille O Lose nur 10 Hk . I
LUK fl 1 HR, (Porto and Liste j
30 Pfg .) empfiehlt a. versendetLott .-
Unternehmer

J . Stürmer
Strassburg i. E . Langstr. 107 and ]
Filiale Kehl a. Rh . Hauptstr. 47 .

jTödes -Anzeige .
Freunden und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unser lieber Gatte und Vater

Johann Wiedemer
heute Nacht infolge eines Herzschlages verschieden ist.

Sinsheim , den 16 . März 1914 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Ueberführung nach Heidelberg findet Mittwoch 18. März,
vormittags halb 8 Uhr statt .

Gegründet
1875

Telefon
Nr . 19

E . Schick
Hofuhrmacher und Juwelier

Sinsheim und Waibstadt
bittet um gefl . Besichtigung seiner neueingetroffenen

Frühjahrs¬
und Oster -Neuheiten

in

Uhren , Juwelen , Gold - und
Silberwaren

| Hochaparte Neuheiten in

| Herrenketten - Damenketten - Armbändern

; Medaillons - Kolliers - Ringe - Manschetten-
i knöpfe - Nadeln - Broschen - Broschettes

Die unübertroffene Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit

werden Sie auch in diesem Jahr bestätigt findgp.

IL

Arischer Spinat
trifft heute ein.

L . H. Ruppert .

Ei « Junge
der Lust hat die Bäckerei in
Heidelberg zu erlernen , kann in
die Lehre eintreten . Zu erfragen
unter Nr. 375 bei der Exped . d . Bl .

«ohuung
zu vermieten . Zu erfragerr
unter Nr . 409 in der Exp . d . 81.

Gefucht wird eine

4- 5 Zmm-Wmi.
Offerten mit Preisangabe bittet
man im Bureau ds. Bl . nieder-
zulegrn .

pTICktbritfC BKker
’scke BickirickertL

Redaktion: H. Beck « ; Dvm-k Mid Nerlaa : Gottlieb BeckeFsche Buchdruckerei in Sinsheim .
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